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KsrlsrilßcrZeil « « g
Rr Z2 «. Mittwoch , den 21. November ISS »

B a d « n.
* Karlsruhe , 20 . Nov . Gestern wurde der bürger¬

liche große Ausschuß versammelt , um die Ergänzung ves
GememderathS , auS welchem vret Mitglieder durch das
Loos ausgetreten waren , vorzunehmen . Rach wenigen ,
aber gehaltvollen Worten unseres würdigen Oberbürger¬
meisters an die Versammlung , der eS um die Wahl an¬
erkannt rechtlicher und verdauter Männer um das Ge¬
meinwohl zu lhun war , ging die Wahlhandlung selbst
mit der größten Ruhe vor sich , und es wurden mit gro¬
ßer Stimmenmehrhert die Ausgetretenen : Kaufmann Goll
und Buchhändler Groos wleder gewählt , und mit eben
so vi . l Stimmen auch ein früheres Mitglied des Gemeinoe -
rathS : Partikulier Dürr , ehemaliger Gastgeber zum Darm «
städrer Hof .

Mannheim , 18 - Nov . Heute stierte der Verein für
Naturkunde seinen zum sechsten Mal wtederkehrenden Grün¬
dungstag . Vormittags 11 Uhr wurden in einer zahlreich
besuchten Generalversammlung , welcher Ihre kontgl . Ho¬
heit die Großherzoin Stephanie und Ihre Hoheit die
Prinzessin Marie anzuwohnen geruhten , die dahin gehöri¬
gen Geschäfte »vorgenvmmen . Nachdem der ehrwürdige
Präsident , Kanzler v . Stengel , die Sitzung eröffnet , wurde
von dem ersten Sekretär , Professor Kilian , der in jeder
Beziehung erfreuliche Jahresbericht erstattet , die Protokolle ,
Akte» und Rechnungen vorgelegt , und die Wahlen besorgt .
Hierauf wurde von geh . Raty von Leonhard ein inte¬
ressanter Vortrag , über die mit dem Namen Bomben be-
zerchnelen vulkanischen Auswürflinge , und von Frhrn .
v . vabo ein Vortrag über die chemischen Bestandlyeile ,
mit humoristischer Einkleidung gehalten . Ausserdem wur¬
den vom Professor Eisenlohr mit einigen «erklärenden Wor¬
ten fossile Infusorien gezeigt , worüber Professor Broun
einen Vortrag zugesagt , ar er durch Krankheit ihn zu hol -
ten verhindert war . Nach diesem vereinigte sich eine
große AnzaU Mitglieder zu einem Festmahle , wo in pas¬
senden Toasten das Wohl deS höchsten Begünstige S beS
Vereins , der auSwärngen Mitglieder und anwesenden
Gäste rc. ausgcbrachl wurde , und wo sich in ungestörter
Heiterkeit daS warme Interesse für dies schöne , bildende
Institut unserer Stadt kund gab . ( M . I )* Bühl , 19 . Nov . Ww im ganzen Lande wurde
auch hier das NarnenSiest Seiner königlichen Hoheit unse¬
res durchlauchtigsten Großgerzogs mit vieler Herzlichkeit
begangen . — Erfreulich für den Landbau u , s. w . ist eS,
baß öie Produkte ., als Wein , Hanf , Obstrc . , an welchen

die hiesige -Gegend streich ist , mid in vorzüglicher Qualität
liefert , einen immer steigenden Werth erhalten , besonders
die Odstorten , welche sehr gesucht sind ; so gehen z . D .
fast täglich noch bedeutende Transporte Kastanien nach den
unter » Rbeuilonden ab . während dem der Hanfu . Flachs
von Enikäusern aus Würtemberg auch auf einen hohen
Preis getrieben wird . — Für den hiesigen Markt allein
noch störend , ist der Mangel einer guien Verbintungs -
straße nach der ehemaligen Grafschaft Hanau , Etroß -

bmg rc . ; möge doch daS vor Jahren schon ausgefaßte , be¬
reits weit gediehen gewesene , aber leider wieder auf die
Seite gesteifte , Projekt einer besser» und kürzer« Straße von
hier nach Rhenibischofsheim einmal seine Erledigung erhal¬
ten , welches um st mehr zu wünchen ist , als ja dies mit
vechältnißmäß g unbedeutende » Kosten geschehen könnte ,
und nicht allein dem hiesigen Maiktverkehr , sondern auch
der Frequenz zwischen Straßburg und Baden sehr zum Bor¬
theil gereichen würde . — WaS aus dem Hubbad werden
soll , verlautet noch nicht bestimmt , jedoch soll zu einer
mechanischen Spinnerei die Wasserkraft nicht hinlänglich
seyn , und es «wäre zu .wünschen , daß man an Wasser da
hätte , was ber' m Jrrenhausbau in Achem zu viel zum
Vorschein kömmt . Cs ist übrigens in einer Zeit der Spe¬
kulation , wie «die gegenwärtige , sehr zu verwundern , daß
sich kein unternehmender Wnth findet , der das Hubbad
üvernedMkn will , es würde sich sicher lohnen .

* Dreifach , 15 . No » . D "e Bewohner des Karser -
stuhleS hoben den 15 . Nov aus eine Weise wieder gefei¬
ert , welche auf daS Schönste b «urkundet , wie willkommen
sie jede Veranlassung beißen , ihre treue Anhänglichkeit und
Verehrung für den geliebten Großherzog und sein erha¬
benes Fürstenhaus an den Tag zu legen . Die Gemeinde
Rothwell hatte l eschlossen, ihre , seit einiger Zeit vollendete ,
neue Kirche am NamrnSseste Seiner königlichen Hoheit
des Großherzocs feierlichst einweihen zu lassen , und die
erste religiöse Handlung im neuen Gotleshaule mit einem
Donkseste für den gel -ebten Landessürsten zu beginnen .
Auf freundliche Einladung begäbe » sich am Morgen des
15 No » die großb . Bezirksbeamrett und der landesherr¬
liche Dekan nach Rothweil , wo sich die geistlichen und
Meiri che» Ortsvorgesetzlen beider .Konfessionen des untere «

KaisersiuhIeS eingefunden Hallen . Nach den , bei Krrch-

cimveihungeli üblichen , Zenmomeen ging die Gemeinde
mit de » Emgelakeuen in feierlichem Zuge aus der alte »
in die neue Kirche , über deren erhabenem Ponoie der Na -

urenSzug Seiner königlichen H >Herl des GrvHerzogö ftnei -

»
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mm Blumengewinde auf sinnige Weise angebracht war.Nach einer, der feierlichen Handlung angemessenen, Rededes erzbischöflichen Dekans von Kichltnsbergen hielt der
landesherrliche Dekan und Stadtpfarrer von Breisach daserste Hochamt in der neuen Kirche seines Geburtsortes fürSeine königliche Hoheit den Großherzog , und schloß den
kirchlichen Akt mit einem Schlußgebete für den geliebtenLandesfürsten und einem feierlichen »Herr Gott, dich lobenwir". Der Mittag vereinigte , was von nahe und fernegekommen war, zu einem fröhlichen Mahle , bei welchemdie Gemeinde Rothweil ihrem Mitbürger, dem DeputirtenSeramin , tu dankbarer Anerkennung seiner vielen und we¬sentlichen Verdienste um dieselbe , eine Ueberraschung be¬reitete , die der Gemeinde nicht weniger zum Ruhme, alsdem Gefeierten zur Ehre gereicht. Der Bürgermeister vonRothweil übergab nämlich demselben , nach einer, der Ab¬

sicht entsprechenden, Anrede , einen sehr schönen Pokal,worauf die Worte eingegraben sind : «Dem Landtagsab -
geordneten Seramin aus dankbarer Anerkennung von derGemeinde Rothweil den 15 . November 1838." AlsHerr Seramin den Ehrenpokal empfangen, die freudigeIleberraschung ihn aber zu sehr ergriffen hatte, als daß er so,wie er eS gefühlt , seinen Dank dafür hätte aussprechenkönnen, schloß er mit den Worten : «Würdiger kann ichdiesen Pokal nicht weihen, als wenn ich den ersten Toastdamit ausbringe auf das Wohl Seiner königlichen Hoheitdes Großherzogs , auf das Wohl der Grobherzogin , aufdas des großherzoglicheuHauseS , es lebe hoch !« Freudigstimmten Alle aus vollem Herzen in das dreimalige Hoch,das der Donner des Geschützes in die wette Ferne trug.Auch der Armen ward an diesem Tage gedacht , und inder Kirche selbst zu frommem Zwecke die erste Stiftunggemacht.

Baker «.
München , 15. Nov. Während die Klagen überSteigerung der Holzpreise sich mit diesen steigern, Mdman vergebens um Abhilfe sucht, gibt uns das k. Staats¬ministerium des Innern ein Beispiel , wie man zu ver¬fahren habe , indem alle Büreauzimmer Md Gänge mitTorf geheizt werden . Die Heizung mit Steinkohlenwill nicht mehr Ausnahme finden , und dennoch ha¬ben wir ein bedeutendes Lager mit billigen Prei¬sen. — Im Kriegsministerium herrscht rege Thätigkeit ,und werden viele Konferenzen gehalten . Der schwerenKavallerieabtheilung unserer Armee, den beiden Küras -

sierregimenten , stehey wesentliche Umgestaltungen bevor ,sowohl in Armatur , als Montur. Man spricht von Ein¬führung der Lanzen bei dieser Heeresabtheilung . (N. K.)
Freie Stadt Frankfurt .Vom Main , 14. Nov. In Frankfurt haben wiedereinige Häuser zweiten Ranges ihre Zahlungen einstellenmüssen. Immer beklagenswerther stellen sich die Eisen¬bahnspekulationen heraus. Auch hört man , daß in Parisbedeutende Verluste von deutschen Häusern Statt gefundenbuben . (N. K.)

7 ,
Hannover .

Hannover , 10. Nov. Viel Lärm machte hierAnfangs der Brand im lüneburger Schlosst, weil man ihnmit politischen Ereignissen in Zusammenhang brachte. Ei¬ne nähere Untersuchung soll jedoch ergeben, haben , daßderselbe lediglich durch die Unvorsichtigkeiteines im Schlöffearbeitenden Tischlers seine Entstehung fand . Eben so bald
widerlegte sich das Gerücht von bedeutenden Unruhen in
HildeSheim , welche auch mit kirchlichen Verhältnissen im
Zusammenhang stehen sollten. DaS Ganze war eine Zu--
sammenrottirung von Straßenjungen, Pöbel und Neugie¬rigen, welche , wie schon jetzt aus der elngeleiteten Unter¬suchung erhellt , durch Mittel aller Art gegen den Stadt¬
syndikus Lünzel , nicht — wie es anfangs hieß — des¬sen Bruder» den Justizrath und Verfasser der Beschwerde¬schrift bei'm deutschen Bunde , ausgereizt waren, und wel¬
che mit Drohungen von Fensteretnwerfen endigten.

(D. C.)
Königreich Sachsen .

Dresden , 12 . Nov . Vom anhalt'schen Gesammt-hause hat der hiesige Lehrer der Gymnastik , LieutenantDr . Werner, die zum anhalt'schen Bärenorden gehörigegoldene Medaille, als Zeichen der Anerkemmng der Ver¬
dienste des Herrn Werner um Gymnastik (worüber seine
trefflichen praktischen Schriften von keinem Freunde der
körperlichenJugendbildungungelesen und »»beherzigt blei¬ben sollten) erhalten . — Nach der am Schluffe des Jah¬res 1737 amtlich vorgenommenen Zählung ill die Bevöl¬
kerung der Städte in Sachsen folgende : Dresden zählte69,523, also rund 70. 000 , Leipzig 47.514 . Chemnitz22,265, Freiberg 11,446, Bautzen 10,168, Plauen9484 ,Zittau 8.674, Zwickau 7,932, Meißen 6,923 , Glauchau6,923 , Annaberg 6,780 , Schneeberg 6,673, Hayn6,09lj,Döbeln 5,969 , Frankenberg 5,898, Reichenbach 5,858,Mitweida 5,835 , Zschopau 5,813, Pirna 5,520, Oschatz5,496 Einwohner . Die übrigen kleinern Städte zähltenunter 5,000 Einwohner. (N. K.1

Großherzygth « m Hessen .
Mainz , 13. Nov. Viel Sensation hat diese Wocheder Tod eines israelitischen Dienstmädchens erregt , daS

sich in dem Bassin des «neuen Brunnens " ertränkte . Seine
Herrschaftsfrau war nämlich gefährlich an einem Brustübelerkrankt, und das Mädchen faßte die sire Idee , alle Frauen,die so unglücklich wären, es in Dienst zu bekommen , müß¬ten sterben, weil dies wirklich zufällig schon mehrere Maleder Fall war . Als eine Mad . S . diese Woche starb,faßte das Mädchen den Entschluß , ebenfalls das Leben zuverlassen. Das Ertränken muß ihr schwer gefallen seyn ,da das Bassten nichtsweniger als tief ist. — Die hohenGetreidepretse , die in der letzten Zeit so viel Besorgnißbei uns erregten , daß der Stadtrath Maaßregeln in Be¬treff der Armen nehmen zu müssen glaubte , sind bereitswieder etwas niedriger gegangen , da Spekulation und
Versendungen etwas nachgelassenhaben . In Frankreich und
Holland, wohin wir versendeten , ist übrigens setzt daS
Getreide billiger, als bei uns selbst. (N. K .)
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Oesterreich .
An der wiener Zeitung berichtet Hr . v . Littrow unter'«

12. Nov. : Der Encke' sche Komet wurde in den letzten hei¬
teren und mondfinsteren Nächten dem freien Auge ent¬
schieden wahrnehmbar und zeigte sich demselben als ein
matter Nebelfleck. Dem ungeachtet war jede genauere
Beobachtung desselben ungemein schwierig . Diese schein¬
bar widersprechenden Umstände rühren einerseits von der
beinahe völligen Abwesenheit eines Lichtkernes , welche
jede Vergrößerung unanwendbar macht, und anderer Seils
von der bedeutenden Ausdehnung des Himmelskörpers ,
die im längsten Durchmesser gegen 3 Minuten im Bogen
beträgt, her. Die schweifförmige Bildung des ganzen Licht-
mbelS ist übrigens jetzt bereits mit den schwächsten Fernröh -
rm deutlich zu erkennen. Der Komet steht gegenwärtig
im Herkules nahe in der Mitte zwischen der nördlichen
Krone und dem Sterne Pega in der Leyer, bewegt sich un-
gemein rasch auf einen Punkt des Himmels zu , der mit¬
ten zwischen a und K deS Herknles liegt , und erreicht die¬
sen Punkt am 18. November .

Wien , 12 . Nov . Baron Rothschild wird erst zu
Ende deS Jahres hierher zurückkehren ; um dieselbe Zeit
wird das neue Staatsanleihen , das 15 Mill. betragen
soll , zum Abschluß kommen. (A . Z .)

— Die Preßb. Ztg. schreibt aus Tokay : Auch auf
dem Weingebirg Hegyallja fiel die Weinlese Heuer in der
Quantität sehr gering aus , der Wein wird aber sehr gut
werden. Die alten Weine steigen aber sowohl hier als in an¬
deren Gegenden Ungarns nicht eben bedeutend imPreise, da
unter den Vornehmen das Waffertrinken Mode geworden
ist , und bei dem gemeinen Volke leider daS Branntwein¬
trinken immer mehr einreißt.

Pesth , 2 . Nov . Unser eben bevorstehender Markt
scheint so lebhaft werden zu wollen , wie der jüngst vergan¬
gene , dessen Resultate so glänzend waren. Käufer und
Verkäufer strömen von allen Seiten herbei , so daß die
Gasthöfe bereits angefüllt sind . An Waarenzufuhrfehlt
rS auch nicht , nur will man bemerken, daß die Manufak¬
tur - und Fabrikwaarenweniger als sonst anlangen. Kauf-
lkute aus der Türkei , überhaupt Orientalen, treffen viele
ein , und sie verrathen eine starke Kauflust . Die Dampf¬
schiffe , welche die Donau herab und herauf kommen, find
mit Handelsleuten aller Art jedesmal überfüllt , kurz , es
stellt sich jeden Markt immer klarer heraus , wie sehr die
Wichtigkeit der Stadt Pesth als Handelsplatz zunimmt .
Mit unglaublicher Thätigkeit wird seit zwei Monaten ge¬
baut , und insbesondere wachsen die Gast - und Wirths-
Häuser wie Pilse aus dem Schutte empor. (S . M .)

Preußen .
Berlin , 13 . Nov, Wichtig für die Fabrikation deS

Branntweins ist es , daß einer neuen Bestimmung nach
bei jeder Ausfuhr von 50 Quart und darüber eine Steuer¬
vergütung von 10 Pfennig für das Quart erfolgen soll.
Bei dem Zollverbande haben sich , besonders in Sachsen,
viele Fabriken dieser Art erhoben, welche der Ausfuhr preu¬
ßischer Branntweine sehr hinderlich wurden , und diesen

wichtigen Handelszweig beeinträchtigten. Die Mäßigkeits¬vereine müssen besonders über diese Erleichterung und Ver-
wohlfeilung des zerstörenden Giftes ' seufzen , allein ihre
Anstrengungen werden überhaupt mit wenigem Erfolg be¬
lohnt . So lange man dem Volke kein kräftiges , billigesBier gibt , kann das verderbliche Surrogat, der Brannt¬
wein , aus den nieder» Volksklaffennicht verdrängt werden .

(S . M .)Berlin , 17 . Nov . Der Ober - Präsident der ProvinzSachsen , Graf zu Stolberg-Wernigerode , ist von Magde¬burg hier angekommen.
— Die k. Akademie der Wissenschaften in Berlin zählteam 1 . Nov . d. Z . 66 Mitglieder , davon gehörten 26 Ein¬

heimische und 11 Auswärtige der physikalischen und ma¬
thematischen , 18 Einheimische und 11 Auswärtige der
philosophischen und historischen Klaffe an. Die Zahl der
Ehrenmitglieder belief sich auf 16 . Die physikalische und
malhemathische Klaffe hakte 92 , die philosophische und hi¬
storische aber 51 Korrespondenten. Die k. Akademie der
Künste zählte an dem genannten Tage einen Direktor, 14
Mitglieder des Senats , 8 der musikalischen Sektion , 5
Beisitzer deS Senats, 3 der musikalischen Sektion , 5 Bei¬
sitzer des Senats, 38 ordentliche oder einheimische , 66 aus¬
wärtige , 4 ausserordentlicheUnd 32 Ehrenmitglieder . Un¬
ter der Zahl der Letzteren ist dte Kursürftin von Hessen-Kas¬
sel, der Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder Sr . Maj. ,und der Großherzog von ToSkana . Unter den Ehrenmit¬
gliedern , welche die Akademie der Künste seit Jahresfristdurch den Tod verloren hat, war die Königin der Nieder¬
lande . Gegenwärtig sind , ausser der Kurfürstin von Hes¬
sen , noch zwei Damen Ehrenmitglieder der Akademie, näm¬
lich die Prinzessin Biron v . Kurland, jetzt vermählte Frauv. Stranz, und Frau Hornemann, Maleriu in Hamburg.Neuß , 6. Nov . Die neulichen Vorfälle in Köln
haben den Domherrn Filz bewogen, sich von dort zu ent¬
fernen . Er ist jetzt in Düsseldorf. Vorgestern hat erdürr in der St . Lambertuskirche das Hvchamt gehalten.

(N. Würzb . Z.)
Belgien .

Brüssel, - 15. Nov. Ein belgisches Blatt sagt in Be¬
zug auf die Rede des Alterspräsidenten Hm Pirson : „Der
Präsident hat gesagt , er wolle ferner weder Krieg nochRevolution mehr. Es ist dieß die Meinung aller Belgier ,welche die Vernunft und ihre wahren Interessen zur Richt¬
schnur nehmen . Es ist auch die Meinung deö moralischenund aufgeklärten Europa."

— In der Sitzung deS Senats am 15 . Nov . wurde die
Adresse als Antwort auf die Thronrede durch den Grafende Baillet im Namen der Kommission vorgekegt. Alle
Paragraphen wurden ohne Erörterung angenommen . NurHr. Dämon Dumortier fragte , ob der Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten nicht einige Worte sagen könnte ,die geeignet wären , das Land wegen des Ganges der Un¬
terhandlungen zu beruhigen , ob eS Krieg geben werde ,oder ob die Diplomatie hoffe , zum gewünschten Resultate

I aus fti-. dlichem Wege zu gelangen. Der Minister erklärte,
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nichts sey noch festgestellt , er bitte den Senat , ihm z« er¬
lassen , in anvere Erklärungen einzugehen , indem alle Er¬
örterung über diesen Gegenstand nur unvmtheilhast seyn
könnte .

— Der Anfang der Adresse des Senats lautet : » Sire !
Der Senat hat mit lebhafter Zufriedenheit vernommen ,
daß die freundschaftlichen Verbindungen , die Ew . Maj .
mit den Mächten begründet haben , fortwährend bestehen ;
sie werden kräftig dazu beitragen , wir sind davon über¬
zeugt , eine Lösung unserer Zwistigkeiten mit Holland her¬
beizuführen , die mit den Rechten und ven Interessen Bel¬
giens , welche die einzige Richtschnur der Politik Ewc .
Mas . bilden , in Uebereinsiimmung ist. Indem Sie fort -
fahren , mit Beharrlichkeit und Muth die Rechte und In¬
teressen des Landes zu vertheidigen , werden Ew . Maj .
den Wünschen aller Belgier entsprechen , die eifersüchtig ^
sind , unter Ihrer Regierung diese Einigkeit unter den 9
Provinzen aufrecht zu halten , die, seit Jahrhunderten be¬
stehend , durch die Beschlüsse der früheren Regierung selbst
bestätigt worden . ES wird für Ihre Dynastie ein neuer
Anspruch auf die Dankbarkeit des Vaterlandes seyn .
Der einstimmige Beifall , welcher die edlen Worte ent -

gegennahm , die Ew . Maj . rin Schooße der Nationalre¬
präsentation gesprochen , werden Ihnen dargethan haben ,
wie sehr wir Alles würdigen , was bisher geschehen , und
daß wir nöihigenfalls vor keinem Opfer zurückschrecken
werden , um die Ehre und die Rechte des Landes zu ver -
tbeidigen . Der Senat , Sire ! wird stets bereit seyn , die
Maaßregeln zu unterstützen , welche die Bertheidigung des
Grundgebietes nöthig machen können . "

Schweiz .
St . Gallen . Auch die Schweizer in London haben

Dankschreiben an die Hm . Rigauv und Monnard erlassen ;
ein silberner Becher an Jeden begleitete den Brief . Die¬
ser Herrlichkeiten ungeachtet scheint man sich in Genf
einen zweiten Napoleonshanvel verbitten zu wollen .

( Erzähler .)
Aargau . DaS Kapitel zu Muri soll die Wahl eines

neuen Prälaten auf den 2l . gesetzt haben . Allein die

Regierung — so meldet die „ Schilbwache -- — habe jede
Wahl untersagt , bis die Schulvtitel ausgehändigt wären ,
die der sel. Prälat in Verwahrung gebracht .

— Der gr . Rath von Aargau hat in einer vorläufigen
Behandlung eines Gesetzes über die Getränkkonsumofteuer
festgesetzt , die Eingangsgebühr der ausser dem Kanton er¬

zeugten Schweizerweine solle zwei Rappen , jene der frem¬
den Weine vier Rappen und die Gebühr von allen ein -

geführten gebrannten Wassern fünf Batzen per Maaß
betragen .

Großbritannien '

London , 15 . November . Die „ Times " enthält
heute wieder einen jener ausführlichen und heftigen Ar¬
tikel gegen Rußland , Rußlands Herrscher und Politik , die
man an ihr kennt . In dessen Verlause zollt sie der Ge¬
schicklichkeit Lord Palmerston ' s in Herbeiführung des Ab¬
schlusses der beiden neuesten brit .StaatSverträge mit der Türket ?

und mit Oesterreich ihrenDeifall , indem sie erklärt,daß leine
Parteirücksicht irgend einen Engländer abhalten dürfe , hum
dem brit . Minister deS Auswärtigen das wohlerworbne
Lob zu versagen , da jene beiden Verträge indirekt , oder
nach Umständen auch direkt , zur Bekämpfung Rußlands in
seinen vielfachen Angriffen auf England dienten — Angriffe,
die vor der Hand und so lange als möglich auf friedlichem
Wege , was eben jene Verträge gewandt zu erreichen streb¬
ten , abzuwehren , nöthtgenfallsaber , rit donnernden Feuer -
schlünden zu bekämpfen feyen . Daß die erklärteste Feindin
des gegenwärtigen engl . Ministeriums dem Lord Palmerston
eine solche Anerkennung ausspricht , muß übrigens diesem
eben deshalb um so schmeichelhafter seyn .

— DaS heutige „ Ehronicle " dringt , mit Bezugnah¬
me auf die neuesten Scheußlichkeiten im spanischen
Bürgerkriege , deren Ursprung und Ausdehnung , nach des
„ Ehronicle " Ausführung , lediglich den Earttsten und be¬
sonders dem blutdürstigen Ungeheuer Eabrera zur Last zu
legen feyen , auf die Nothwendigkeit , jenen , Europa ' s übri¬
gen Mächten und der Menschlichkeit zur Unehre gereichen¬
den , Gräueln ein entschiedenes Ende zu machen , und wirst
die Schuld , baß nicht schon längst dem Bürgerkriege in
Spanien ein Ziel gesetzt sey , großentheils auf Frankreich ,
das , als die engl . Regierung und in ihrem Namen Lord
Palmerston Frankreich eine freie und volle Mitwirkung zur
kräftigen Beendigung solcher Gräuel angeboten , das An¬
erbieten , aus Gründen , welche der König Ludwig Philipp
am besten wissen möge , nicht angenommen habe . DaS
„ Ehronicle " hofft nun , daß namentlich m Frankreich die
nun bald zusammentretenden Kammern , wie in Eng¬
land daS bevorstehende Parlament und die bereits ver¬
sammelte Legislatur in Madrid vereint und energisch ihre
Stimme und Stellung zur Erreichung jenes Zweckes gel¬
tend machen werden .

Frankreich .
Paris , 17 . Nov . Der heutige „ Galig . Mess ." meldet

den gestern hier erfolgten Tod deS Hrn . Cutlar Fergusson , k.
großb . HeereSoberrichterS und Parlamentsglieds für Kirk-
cudbright : Hr . Fergusson , dessen Verlust von seinem Va¬
terlande und seinen Freunden , und besonders von seiner
Partei , den Whigs , in deren Reihen im Parlamente er
u . A . besonders als der lebhafteste Vertheidiger Polens sich
hervorthat , tief wird bedauert werben , war bekanntlich
vor längerer Zeit nach Parts gekommen , um hier Herstel¬
lung seiner sehr leidenden Gesundheit zu suchen .

-7- DaS Oppositionsblatt „Journal General " und eine
höchst unsichere Gewährsquelle , will wissen , daS Ministe¬
rium habe seine Ansichten in Bezug auf die Reduktion der
fünfprozentigen Rente aufgegebm , und arbeite gegenwär¬
tig an einem Gesetzentwürfe für jene Maaßregel , welcher
in der nächst zu eröffnenden Kammersession vorgelegt wer¬
den solle.

— Jerome Napoleon Bonaparte , der Sohn deS
vormaligen Königs von Wekphalen , befindet sich gegen¬
wärtig in Paris , mußte aber , wie das OppositionSblatt
„ Commerce " dieser Nachricht beifügt ( infolge des noch ge-
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gen die Vonaparte '
sche Familie bestchendenÄuSschließungS «

geseßeSl , ehe er die Erlaubniß zu einem kurzen Aufenthalte
in Paris erhielt , den Familiennamen seiner Mutter ( de-
kanntlich eine Miß Patterson aus den Vereinigten Staa¬
ten) annehmen .

— Wie weit wird Rezensenten - Unsinn noch
geben ! EinberlinerKorrespondentder „ Gazette musicale "
spricht über Paul Taglioni ' S in Berlin aufgeführtes Ballet
„ver Seeräuber " mit folgenden Worten : „ Paul Taglioni ,
der Bruder der berühmten Tänzerin , hat so eben in Ber¬
lin sein Ballet : „ der Seeräuber " , aufführen lassen , in
welchem seine Frau durch die Grazie und Leichtigkeit ihrer

sich des RamenS Taglioni würdig zeigte . In ihren
Gesten und aus ihrem reizenden Gesichte spiegelte sich die
Poesie keS Lord Byrosi , der so oft von seinen Uebersetzern
gepeinigt wurde , auf daS Klarste ab ! l "

— Eilt pariser Blatt schreibt :
Dienstag Abend feierte (wie schon berichtet ) die Aka .

temie der schönen Künste die Gegenwart des großen deut¬
schen Malers , Peter v. Cornelius , durch ein im Rocher
de Cancale veranstaltetes Festmahl . Am Mittwoch ward
Hr . Cornelius von den drei Malern der Kapellen von
Notre - Dame de Lorette , feierlich bewirthet . Vir gehört ,
wie sich dies von selbst versteht , unter die geringe Zahl
jener Privilegirten , denen eS vergönnlist , die Kunstarbet -
len zu besichtigen , welche wir andern Bewohner der Haupt¬
stadt erst zu einer noch ziemlich entfernten Epoche in Au¬
genschein nehmen werben . Der König beabsichtigt , per¬
sönlich Hrn Cornelius das Museum von Versailles zu
zeigen . Diese Art , einen großen Künstler zu empfangen ,
eyrt nicht nur den Gegenstand solcher Huldigung , sondern
auch denjenigen , welcher solche herbeizüführen wußte . In
Cornelius Begleitung befindet sich einer seiner ausgezeich -
nesten Schüler , Hr . Götzenberger , Direktor der Gallerte
in Mannheim , der den Kennern und Liebhabern durch
seine lchönen Freskomalereien im Untversitätssaal von Bonn
hinlänglich bekannt ist .

*O Paris , 17 . Nov . Der Prozeß des Generals
Drofsard kömmt dieses Zahr nicht mehr zum Vorschein ;
hingegen wird der Gisquet 's gegen den Messager noch vor
Ablauf von 1838 verhandelt . — Hr . Mauguin , kaum
von einer Reise zurück, tritt heute schon im „ Commerce "
gegen das Ministerium auf . — Der , vorgestern Nachts
von der Schtldwache am Tutleriengarten erschossene, Mann
ist noch nicht erkannt . — Nach Einigen käme die sranz .
Regierung von der bisherigen Ansicht gegen eine Inter¬
vention in Spanien zurück , selbst bas „ Journal deS De -
bats " scheint die Meinung auszudrücken , das in dem Jn -
dustriösen gäng und gäbe gewordene System des Gehen -
laffenS ( laisser -xssser ) nicht aus die auswärtige Politik
anzuwenden .

Spanten .
— Madrid , 10 . Nov . Die Kammer ist nun kon-

stituirt . Graf LaS Navas machte den Antrag der Adresse
an die Königin , um den madrider Belagerungszustand auf¬
zuheben; allein dieser Antrag wurde nicht beachtet . Auch

der Senat hat seine Vorarbeiten beendigt ; selbst der Aus¬
schuß, der mit der Antwort auf die Thronrede beauftragt ist,ist bereits ernannt . — In der Ernennung der Hrn . Jstu -
ritz zum Kammerpräsidenten sehen die Ueberspannren die¬
sen Staatsmann im Geiste wieder als Rathspräsidenr . Im
Grunde ist auch nichts wahrscheinlicher , als dieses E » de
der ministeriellen Krisis , aus der wir hier austreten . Ge¬
neral E partero hat abermals einen Adjutanten , den Obe - -
stcn Laroche , mit einem Schreiben an die Königin -Regentin
abgesandt . Der Oberbefehlshaber drückt seine Unzufrie¬
denheit darüber aus , daß die Reservearmee auf 40,000 M .
gebracht werden soll ; er greift nicht sowohl die Person des
Generals Narvaez an , den er einen Ehrgeizigen nennt ,
sondern die Gemäßigten und die Regierungspartei . Diese
Verlegenheit fehlte noch , um die Verwirrung au, ' S Höchste
zu treiben . Sein ehemaliger Generalstabschef , der nun¬
mehrige Kommandirende in Aragonien , Valencia und Mur¬
cia , van Halen , ahmt das Beispiel nach . General Bal¬
des bleibt vermuthlich auch zurück, in Galicien . Der Zen¬
tralregierung bleibt daher nichts mehr , als Madrid und
die Umgebung . Ein jeder Kommandirender sucht eine
Art unabhängiger Herr und Meister in seiner Provinz
zu seyn ,

Paris , 17 . Nov . Der „Moniteur parisien " meldet
aus Madrid : Sennor Zsturiz wurde zum Präsidenten
der Deputirtenkammer mit einer Mehrheit von 68 gegen 55
Stimmen , welche letztere dem Sennor Zumala - Carregui
zugefallen waren , ernannt . Die Kandidaten für die Vize -
prästoenlenstellen waren die Sennors Riva - Herrera und
General Seoane , wovon der Elftere 64 , der zweite aber
nur 40 Stimmen erhielt . Das Resultat dieser Wahl des
Präsidenten und des Vizepräsidenten beweist , daß die Ma¬
jorität , für diese Session , der gemäßigten Meinung ver¬
bleibt .

— Ein Blatt sagt : An der spanischen Thronrede ist das
BemerkenSwertheste das , daß sie die tiefste Entmuthigung
athmet .

Türkei .
In einem von englischen Blättern mitgetheilten Schrei¬

ben aus Konstantinopel vom 17 . Okt . heißt es unter
Andern : „ Briefen aus Tjcherkessien zufolge , hat die rus¬
sische Flotte während des Sommers so große Verluste er¬
litten , daß die Landarmee für jetzt ihre Operationen hat
einstellen müssen . (Nachrichten in russischer Blättern
zufolge ist die Landarmee bkoS wegen der Unrhun -
lichkeit eines Winterfeldzugö in jener Gegend zu.
rückgezogems In einem Schreiben des Hrn . Bell vom
19 . August wird das Land als vollkommen ruhig geschil¬
dert . In Sinope und Samsun ging das Gerücht , daßHr .
Bell den Russen in die Hände gefallen sey . Jemand , der
am 10 . Okt . in Trapezunt ankam , erklärte jedoch dies Ge¬
rücht für ungegründet , da er ihn erst 16 Tage vorher ge¬
sehen , als er im Begriff stand , in einem für ihn bereit
gehaltenen Boote abzureisen . Er läuft keine Gefahr , den
russischen Kreuzern in die Hände zu fallen , da man die¬
selben seit längerer Zeit nicht an der Küste gesehen hat ;
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man glaubt , daß sie sich entweder ganz zurückgezogen ha¬
ben ober wenigstens die Blokade nicht so streng aufrecht
halten.

Konstantinopel , 15. Okt. Die neuen türkischen
Militärkolonien sollen in Albanien , an der Donau , in der
Dulgaret , in Natolien, am schwarzen Meere, in Ruine«
lien und an der syrischen Gränze angelegt werden . Man
sagt , daß Marschall Marmont den Sultan auf diese Idee
gebracht habe. (M. p. Z )

Ostindien .
Man spricht jetzt so oft von den Absichten Rußlands

auf die anglo -indischen Besitzungen , daß die folgenden
Angabenüber die Entfernungen beider Reiche nicht ohne
Interesse sind. Von Kalkutta bis Delhi sind 976 englische
Meilen, von Delhi bis Lahore 380 Meilen, von Lahors
bis Attock am Indus 226 Meilen. Von Astrabad qn der
südöstlichen Spitze des kaspischcn Meeres bis nach Attock
rechnet man in gerader Linie 1,130 Meilen ; also von der
Lussersten Gränze deS russischen Reiches bis zu der ersten
bedeutenden Stadt des indischen Reiches , Delhi, mit ge¬
ringer Annahme der Krümmungen des Weges , über 2,000
englischeoder 500 deutsche Meilen. (L. A. Z.)

Nekrolog .
* Philippsburg , 17. Nov . Am 11 . d. M . starb

Franz Anton Keller, großh. bad. Oberamtmann dahier , im
Lösten Jahre seines Alters. Er ward am 18 . Sept. 1772
Zu Alt - Krautheim geboren. Seine Studien machte er auf
dem Gymnasium und auf der Universität zu Würzburg ,
mach deren Beendigung er sich seiner praktischen Ausbildung
widmete , und am 2. Dez. 1802 zur fürstl. salm '

schen Re¬
gierung zu Gerlachsheim als Registrator berufen , und am
15 . Okt. 1804 zum Assessor bei derselben befördert wurde.
In Folge des Edikts vom 14 . Mai 1813 , welches die Ge-
richtsverwaltung der Standes- und Grundherren aufhob,
trat Keller in demselben Jahre in die großh . bad . Dienste ,
als in welchen ihn die landesherrliche Entschließung vom
23. Dez>. 1813 zum Vorstand des zweiten LandamtsWert¬
heim ernannte . Ein großherzogliches Patent vom 9 . Febr .
1819 rief ihn von jener Stelle ab und versetzte denselben in
gleicher Eigenschaft zum Bezirksamte Philippsburg, welches
er bis zu seinem Tode verwaltete , nachdem ihm unter 'm
18 . Mat 1827 der Karakter als Oberamtmaun verliehen
wurde. Während seiner25jährigenDienstzeit eines Amts¬
vorstandes war sein Hauptaugenmerk dahin gerichtet, auf
die Beförderung des Wohlstandes der Gemeinden , denen
er Beamter war , einzuwirken , und zwar theils mittelst
Abschaffung mannichfacher Mißstände , theils — als . (seit
1833) Vorstand des landwtrthschastlichcn Amtsvereins—
durch Belebung der Landwrrthschaft. Seiner Thätigkeit
und Ausdauer verdanken die Gemeinden Philippsburg,
Huttenheim , Oberhausen , Rheinhausen und Roth dieOeff-
nung von Torfgruben , andere die Abschaffung des Weid¬
gangs , und statt dessen die Einführung der Stallfütterung,
wodurch namentlich die Gemeinde Rhetnsheim ein sehr be¬
deutendes , als Weidfläche werthloses , Geländ gewann ,

das nun, zu Feldung aptirt , den fruchtbarsten Tbeil ihm
Gemarkung auSmachl und deren gesunkenem Wohlstand
höchst wirksam emporhalf . In demselben Grade , in wel¬
chem er seinem Fürsten treu und in der Erfüllung seiner
Pflichten eifrig war , war er auch ein zärtlicher Gatte,
liebevoller Vater und Allen , welche mit ihm in Be¬
rührung kamen , überaus freundlich und zum Wohlthun
stets bereit. Allgemein war daher die Trauer über den
(durch einen zwischen Luftröhre und Schlund entstandenen
Scirrhus herbeigesührten) Tod deS noch kraftvollen Man¬
nes und darumauch sehr zahlreichder in tiefer Trauer seinem
Sarge folgende Zug , der sich aus der gesammten Geistlich¬
keit , den weltlichen Staatsbienern und Angestellten jeden
Grades deS Amtsbezirks , dem Bürgermeister , dem Ge¬
meinderath , den Honoratiorenund einer bedeutendenEin¬
wohnerzahl jeden Standes der Amtsstadt , dann aus den
sämmtlickenBürgermeistern und Gemeinderälhen der Amts«
orte gebildet hatte , um dem Verewigten ein Opfer der
Liebe , deö Dankes und der letzten Ehre darzubringen .

Etaatspapisr ».
Wien , 14. Nov . Sprozent. MetalliqueS 107j ;

4prozent. 101Z; Zprozent. 81 Li L^prozent. Bankak¬
tien 1489 ; Rordbahn —; Mail. E. B. 103 ; 1834er
Loose 134; Raaber E. B. —.

Frankfurt am Mai» , den 17. Nov.'
KursderGeldsorten .

Gold .'
Neue LoukSd'or .
Friedrichsd 'or »
Randdukaten »
20Frankenstücke .
Souveraind'or . .
Gold al lAarvo W. 2«

Silbe «
Laubthaler, ganze r
Preußische Lchaler .
5Frankenthaler .
Fein Silber, 16lLthig i

do . 13 — 14löthlg
do. silöthig.

fl. kr'
1L 11
9 52

» 5 36
» 9 29
» 1k 30
« 319

2 431
« 1 44z

2 2oz
» 20 27
G 20 24

20 24
von PH. Macklot.

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag , den 22 . Nov . : Der Diamant des Gei«

sterkonigs, Zauberspkel mit Gesang und Tanz kn
2 Aufzügen, von Ratmund ; Musik von Drerler.

Karlsruhe , ( Anzeige. ) Fri¬
sche Schellfische sind so eben wieder
eingetroffen bei

C. A, Fellmeth .



Antwort .
Der Herr »Arzt im Oberland -" , welcher in seinem Drange

«ach Aufklärung seinen Namen zu nennen vergaß , wird höflichst
invitirt , die Antwort auf seine »Aufforderung" selbst bei mir ab¬
zuholen. Sollt es ihm aber zu beschwerlich fallen , sein Bister zu
heben, so bebaure ich , ihm sagen zu müssen , daß alleS und
jedes Bestreben, mir «in« Antwort zu entlocken , vergeblich
sehn wird .

Dr . L. Griesselich .
_ Leopoldshafen . tAnzeige von Stein -

Hz > ^ 7^ kohleo . ) Zch mache hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich ein vollständiges Lager von Steinkohlen , so -
wohl von ruhrorker Schmiidkohlen , als auch von

st - rbrücker Stückkohlen, besitze , und erster « zu 56 kr., letztere zu
1 fl . pr . Zentner, in LeopvldShafen genommen , adgebe .

LeopoldShasen , im November 1838,
Friedr . Ulrici .

Karlsruhe . (Schw anea feil . ) Zwei Schwanen sind
l» verkaufen. Da « Komroir der Karlsruher Zeitung sagt wo .?

Mannheim . (Pserdeversteigerung .) Freitag,
'

den
23 . d. M . , Bormittags 10 Uhr, werden

9 Stück auorangirte Kavalleriepserd«
bei den hiesigen Schivßstallungen gegen gleich baare Zahlung Ls-
senilich versteigert werden.

Die Fehler der Pferde werden bei der Bersteigerung selbst nä¬
her bekannt gegeben werden.

Mannheim , den 18 . Noo. 1833.
Das Krmmando

des großh. bad. 2ten DragvnerregimentS ,
v . Roggenbach ,

Oberst .

A vendre ä l'aimiable.
Vnu trä « ßrgnkls maisvy

neure , sviiäomeiit ronotruits
sn pierres , ärvit el ' sia-
berß , »reu eour «pacieuse ,
ücuris , rvmiss , puit « , jar -
ciin llsn « lo ^ uel il ^ s un
ßrsnci psrillon , vt un bois

cvntign , ä ' oaa I ' on jonit cle la plus Kelle vaie «ur Io«
montaAnes rbousne « ; Io tont <lo In eontensnco ä 'un
srpont et äeinie .

Lotte propriotö vtsnt tont pro « «leo dnreaux llu
vliemin äe ter , cte üeiäelberg a ülanobeim , et iavori -
seo setiiollement elo la plu « belle porspootive , osttrö »
propre ä I ötsblissement ll 'un bötel <lu Premier rsn ^,et promet le « rösultat « le « plus brillant « a topt entre -
preneur ^ ni vvnclra «) irrer .

8 ' ackressor kranev , xour pln « smples revseigne -
mens ä '

FF « », » » Ull e eder^^ e« / « ,
a l ' aäresse äe

n lleiclelberg .
Nr . 1,271. Achern . (Holzverkeigerung .) An nach-

bezeichnet «» Tagen « erden in den Dvmänenwaldungen der Be¬
zirksforstei O >t«nhisea durch den Vezirkssirster Barlelmez , gegenZahlung vor der Abfahrt, nachstehende Hölzer versteigert:

Monlag , den 26 . Nov. d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,i« bestnstekner Wald :

48 Stämme tannenes Bauholz , bodenliegend,42 tannene Sägklötze, >»
6 buchene . Nutzholzklötze, »
2 ahornene do. --

Zz Klafter buchenes Schekterholz,18 » tanveneS »
IS '/- -- gemischte« Prügelhvlz und

4,800 gemischte Wellen ;
wobei bemerkt wird , daß sämwtliches Gehölz am Abfuhrweg ge¬lagert ist.

Donnerstag , den 29. Nov . b. I . , , ,
Vormittag « 10 Uhr,i« Gefäll und Langengrund :

42 '/ , Klafter forlene« Schekterholz,12 '/ » -- birkene « ,,
buchene « ,,

23 -- gemischtes Prügelholz und
3 . 550 Stück gemischte Welle».

Achern , den IS . Nov . 1838.
Großh . bad . Forstamt .

I . E . e. F . M . :
Slesert , Forstamtsgehülfe.

Verkauf von Pferdei
Wagen u . Geschirren i

Aus dem fürstlich fürstenbergisö

Verkauf von Pferden ,
irc. !

. . . fürstenbergische »
Marstall dahier , werden

Montag , den 26 . November d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

mehrere Reit - und Wagen - Pferde , einige Stadt - und Reise -
Wägen und Kaleschen , mehrere Pferdegeschirre , ein Damensat¬tel : c. öffentlich versteigert ; wozu hiermit die Kaufliebhaber einae -ladm werden .

Donaueschingen , den 12. November 1838 .
Fürstl . fürst -nbergisches Oberstallamt .

v . Verschuer .
Sichern . lFadrnißversteige -

I rung . ) Aus der Verlaffsnschaftsmassez
I des verstorbenen großh . Forstmeisters ^
« Hubbauer , werden bis

Dienstag , den 27 . Nov . d. Z .,
Nachmittags 2 Udr ,in dessen bisheriger Wohnung dahier öffentlich versteigert :

2 Pferde , englesirt und zum Reiten und Fadren tauglich ;2 Reitsättel sammt Jugehörde , 1 Trotschke , 1 Bernerwä¬
gelchen , ein leichter Bauernwagen , ungefähr 120 Zentner
Heu , 46 Maller Haber und 130 Bund Stroh , sodann ver¬
schiedenes Chaisen - und anderes Fuhr - Geschirr ;

wozu die Liebhaber anmit eingeladen werden .
Achern , den 17 . Nov . 1838 .

Großh . badisches Amtsrevisorat ,
Rheinboldt .

Nr . 8,505 . Kork . fJahrmarktv erlegung .) MitGe -
nehmigung hochlöblichen Regierung des Mittelrhemkreises findetin Zukunft der FastnachtSmarkt in der Stadt Kehl nicht mehr
statt , sondern es wird dafür jedesmal am Dienstag nach Osternein Markt abgehalken; was hiermit öffentlich bekannt gemachtwird .

Kork , den 31. Okt. 1838.
Großh . bad. Bezirksamt .

Eichrodt .
Rabolphzell . ( Schuldenliquidation . ) GegendenSäckler , Joseph Nieste » von Radolphzell, hat Man unter '«

3 . d . M . die Gant eröffnet, und zum SchuldenrichtigstcllungS-und Borzugsverfahren auf
Donnerstag , den 2V. Dez. b. I -,

Morgen« 8 Uh « , Tagfahrt angeordnet. E « werden nun alle die¬
jenigen, welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüchean
diese Gantmaffr machen wollen , anmit aukgefordert, solche in deran -
gesetzten Lagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
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mündlich anzumelden, und zugleich die etwa geltend zu machenden
Vorzugs - oder Unterpftlndsrechrezu bezeichnen , und zwar unter
gleichzeitiger Vorlegung der Bewetsurkunden «der Antretung de«
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird »„gezeigt, daß in der Lagfahrt ein Massepfleger
und Gliubigerausschuß ernannt , auch Borg - und Rachlaßverglei-
a,e versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß , in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepslegers und Glänbiger -
ausschusses , die Richterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene -
neu bettrekend angesehen werden.

Naov .phzell , den 13 Stov . 1838.
Großh . bad . Bezirksamt .

R v e.
rät . Schees .

Nr . 25,374 . Lahr . ( Erbenaufforderung . ) Der hke -
>sige Küfermeiitcr , Karl Ludwig Lraud , ist im April d. I . mit
To » avgegangen.

Die zur Zeit bekannten Erben haben die Ervschofl ausge -chla-
gen, und vat die Wittwe des Verstorbenen, Elisaoelya , „e -vrene

-Straßourger , deshalb um Einsetzung in Besitz uno Geivagr der
Erdichail gebeten .

Etwaige Erben , Erbnebmer oder Erbfolger werden aufgefor-
dert , ihre Ansprüche

innerhalb 2 Monaten
um so gewisser geltend zu machen , als sonst dem Gesuch der hin«
ttrlaffeneu Ehefrau willfahrt werben wirb.

Lahr , den 23 . Ott . 1838.
Großh . dad. Oberamt .

v . stteubionn »
Walbshmt ( Buiforderung . s Der schon seit dem

Jahr 18l7 , unbekannt wo 's avwesend- Fridolin Schlegel von
Ayspel , oder dessen allenfallssgen Le .beserben . werden aulge-
foibert ,

binn n Jahresfrist ,
von ihrem Aufenthalte Nachricht hierher zu ge^en , -widrigens
das unlr Pflegschaft steh noe, beiläufig 660 st . bei ragende Ver¬

mögen ben nächsten bekannten Berwanbten in surforglichen Be¬
ifitz wü -de gegeben werden .

Waldshut , den 2 t Sept . 1838.
Grvhh . bad . Bezirksamt .

Drey er .
Nr . 2l,866 . Fre iburg . ( Aufforderung . ) Rosa

St -rvdmaier , Tochter des Franz Zkaver Skrvhmaier von
Freiburg , deren Aufenthaltsort unbekannt ist, wird .hiermit auf -
fgefortert , sich

binnen Jahresfr st,
dahier zu melden , und nre Ansp -uche auf eine Forderung an
de Gemeine Bvmbach , Amis Kenzingen , aä 100 st. nebst

-inehijährigen sinsen , geltend zu machen , nnd ig ns sie für ver¬
schollen erklärt uns zu - Verfolgung jener Ansprüche ihre sich
darum gemeldete Schwester , Maria Anna Stroh maier , er-

-machtigt , und die Fvr e ungssummr gelbst , so wl>- sie fleißig
lwird , dieser gegen Kaulion in fürsorglichen Besitz udeilassen wel¬
chen w >rd .

Hreiburg , den 2) . Oktober 1838.
Großh . bar . Stadtamt .

v. Vogel .
» ät . Doerffer .

N ». ISlSN . Wnlchshut . ( Aufforderung , l Jakob
Fechkig von Jgelichlatt , großh . Bezirksamt Bonneorf , welcher

»sich in süngstec Zeit als Postillon in Rheinhe -m aufgehalten ,
>w,»d -aufzesvrcut . sich

binnen 6 Wochen ,
won hellte au , wegen eine, ihm zur Last -liegenden EinganzSzoll¬

defraudation von 2V» Pfund Baumwvllewaaren . um so - emfferbei unterfertigter Stelle zu rechtfertigen , als sonst Are rei ,g,ch.
Kauptzollamte dahier depvnirteN Gegenstände , unter DorbehÄtder Bestrafung auf den Betretungsfall zu Gunsten -der Kollkasse ,für konsisM erklärt würden .

Waldshut , den 12. Oktober 1838.
Großh . bad. Bezirksamt .

Dreyer .
Nr . 25 .375 . La hr . ( Trhenausforderung .) Zm Mo¬nat Mai d. Z . starb der hl .sigc Bürger und Tag 'ihner » AndreasLaub er .
Die erkannten Erben desselben habe » sich der Erbschaft ent .

schlagen und d t die -binkerlaffene Wittwe , Christ ne , gebo . ene
Huck , um Immission in Besitz uno Gewähr der Erbschaft ge¬beten.

Es ergebt dager an etwaige unbekannte Erben , Erbaehmeroder Erdsoig r die Aufforderung , ihre AMprüche
binnen 2 Monaten

dahier geltend zu machen , indem sonst dem Besuch der Wiltwe
«ncsvrvchen werden würde

Lahr , ben 23 . Ott . 1838.
Großh . bad . Oberamt .

v. Reudronn .
Nr . 22-941. Freidurg . < Verscho llenheitSerklä -

rung .) Der Wlajergeselle, Ma >tm Skr » hmu ier von Fre<-blirg , welcher ungeachlet der Aufforderung vom 1 . Nov V837 ,Nr . 18,5t 1 , sich bi« ! er dahier nicht sistirt hat , wird hiermit «ü«versa oll - n «ikiä' l,, und ung o -dnel , daß lein Vermögen seinenVerwandten i - fürsorglichen Besitz , gegen « aulionsleistuvg, aus-
geso gt werde,

Freivurg , den 8. Nov . 1838.
Geohtz . badisches Skadtomt .

v. Vogel .
rät . DLrffer .

Nr . 9WZ . HLfingen . ( Vlerschollemheifiserklä -ru n g . ) Da sich auf die öffentliche « uffvrde ung vom 7. Märzv . .I . Niemand zur Empfangnahme Leg Vermögens beS PeierWillmanu von NeudiNgen «emeld t hat, so wirb solrer nun¬mehr für verschollen e -klärt , uno sein Dermegen seinen bekann¬ten nächsten Anverwandten in fürsorglichen Besitz gegeben ,
dz, Hüsingen , den 30 . August 1838.

Großh . bad . s . f . Bezirksamt .
« ehl .

Heidelberg . ( Offene Stelle . ) Bei d rUnterzeichneten Kirchenbauinspektion zu Heidelberg istdie Slelle - in S theoretisch un « praktisch gebildetenBauprakiikanten . -mir jährlich 440st -, vakant, uno sollinnerhalb 2 Monaten
besetzt werden. Diesen gen Herren Praktikanten vom Baufach ,welche zur Annahme dieser Stelle Lust kragen, -b,lieben sich in - e-salliger Bälde an -cie unlerz - ichnete « teilean poltosreien Bt »:-fen, unter Anlage ihrer Zeugnisse , zu -melden.

Heidelbe g , den 11 . Oiov mber 1838.
Großh . bad sehe Rirchenbauinspektivn.

W u not .

Theaternotiz .-Ein junger Mann , welaer im Stande -st , erste Baßpar -thieen zu singen , kann sogleich , und wenn derlei e ent-
sp lchk mit anständigem Gehalt und Jahrestonlrakt
Ansttüung finden bei cer

Direktion des Theaters zn
Korrstanz am Bodrnfee .

Ä r r l < » -« >» und D » » » » Pch . M a e l » s.
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